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„Unser Gehirn ist ein wun-
derbarer Apotheker, das sehr
viel repariert,” sagt der Medin-
zinjournalist und Bestseller-
Autor Dr. Kurt Langbein (60)
im „Hallo”-Interview zum
Thema Selbstheilung. Lang-
bein, der selbst eine Krebser-
krankung überwunden hat,
hat viele Menschen befragt,
die wieder gesund geworden
sind, obwohl ihnen die Schul-
medizin nicht mehr helfen
konnte. Wie das möglich ist,
beschreibt Langbein in seinem
neuen Buch. Mehr dazu lesen
Sie auf der Seite 8.

„Gehirn ist
wunderbarer
Apotheker”

Paläontologe schrieb einen einzigartigen Wanderführer in die Urzeit

Wenn Steine sprechen
könnten, hätten sie Unglaubli-
ches zu erzählen, ist doch in ih-
nen die ganze Erdgeschichte
festgeschrieben. Spannender
und interessanter geht es
kaum. Nun hat der Paläonto-
loge Dr. Alexander Lukeneder
(Bild) aus Steyr den Steinen ei-
ne Stimme gegeben. In seinem
Buch „Abenteuer Dolomiten”,

das diese Woche im Buchhan-
del erscheint, erzählt der 41-
jährige Wissenschafter, wie er
zehn Jahre lang im Südtiroler
Puez-Geisler Naturpark in
3.000 m Höhe nach vor 140
Millionen Jahren ausgestorbe-
nen Tieren gesucht und sogar
eine ganz neue Art gefunden
hat. In der Puez-Region
schlummern die meisten Fos-

silien aus der Kreidezeit.
Alexander Lukeneder

schreibt so,wie ihm der Schna-
bel gewachsen ist. Er erklärt
komplizierte Zusammenhän-
ge einfach und leicht verständ-
lich. Das Werk ist eine Mi-
schung aus Abenteuer, For-
schung und Witz, eine Art
Wanderführer in die Urzeit. So
ein Geologiebuch gab es bisher

nicht. „GEOtainment” nennt
es der Autor selbst.„Abenteuer
Dolomiten” ist für den unbe-
darften Wanderer ein lehrrei-
cher Begleiter bei Ausflügen in
die Natur.

Am 8.April hält Lukeneder
im Linzer Biologiezentrum
zur Eröffnung der Ausstellung
„Tintenfisch & Ammonit” ei-
nen Vortrag. Seite 9

Steyrer Forscher gibt
Steinen eine Stimme

� Ritterschlag per Orden
Ehre, wem Ehre gebührt! Das Land hat im Vorjahr 4.734

Menschen mit einer Auszeichnung bedacht. Der Ritterschlag  per
Orden ist eine gern geübte Möglichkeit,um dem großen Heer der
Ehrenamtlichen  für ihre Leistungen Anerkennung und Dank zu
zollen. Nach einer Landesgesetzänderung vor drei Jahren kann
man solche Würdigungen nun auch wieder aberkennen. Seite 2

� Familien in Finanznot
Die Arbeit der oberösterreichischen Schuldnerberater wird

immer mehr. Im Vorjahr gab es um 5,4 Prozent mehr Beratun-
gen.Vor allem junge Menschen und Familien schlittern vermehrt
in die Pleite. Die zunehmende Arbeitslosigkeit, mangelnde Bud-
getplanung und die steigenden Wohnkosten sind die treibenden
Begleitumstände auf dem Weg in den Schuldenturm. Seite 3

Mit dem warmen Wetter
öffnen sich nicht nur die Pflan-
zenblüten, sondern auch die
Beuteln der Kängurus im Zoo
Schmiding. Die Jungtiere, die
ihre erste Lebenszeit in der
Bauchtasche der Mama ver-
bringen, recken ihre Köpfe
neugierig der Frühlingssonne
entgegen (Bild).

Die angenehmen Tempera-
turen bringen die ganze Schmi-
dinger Tierwelt in Wallung. Es
wird gebalzt, was das Zeug hält.
Das Klappern der Störche ist
im ganzen Zoo zu hören, die
Kraniche stellen ihre faszinie-
renden Balztänze zur Schau,
während Gänse- und Sperber-
geier ausdauernd auf ihren

Sonne lockt Kängurus
aus ihren Beuteln

Horsten hoch oben in der welt-
größten begehbaren Greifvo-
gelanlage brüten. Bei den Kro-
nenkranichen kann man schon
ein Jungtier beobachten.

Foto: www.zooschmiding.at
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„2013 ist die Zahl der Oberösterreicher, de-
ren Einkommen sich unverschuldet ver-
schlechtert hat, deutlich angestiegen. Die
einen wissen nicht mehr, wo sie ihr Geld
profitabel anlegen können, die anderen
wissen nicht mehr, wie sie am Monatsende
ihre Rechnungen bezahlen.Wollen wir die-
se Spaltung?”

Mag.Gertraud Jahn
Soziallandesrätin

„Die Marktstörungen durch verschuldete
Banken und die Politik kosten die ober-
österreichischen Regionalbanken 70 Mil-
lionen Euro im Jahr. Für die Sparkasse
macht das sieben Millionen Euro im Jahr
aus.”

Dr.Michael Rockenschaub
Vorstandschef der Sparkasse OÖ

„Albert Einstein hat einmal gesagt ,Ich ha-
be keine besondere Begabung, ich bin nur

leidenschaftlich neugierig’ . Diese Neugier
wollen wir mit der langen Nacht der For-
schung am 4.April wecken.”

Mag.Doris Hummer
Bildungslandesrätin

„Eine Frau muss mehr leisten um aner-
kannt und akzeptiert zu werden als ein
Mann. Das ist das Ungerechte dieser Welt.”

DI Klaus Nemeth
Geschäftsführer Car Center Linz

„Für die Freiheitlichen grenzt es an auffäl-
lige Mutlosigkeit, keine echten Reformen
anzupacken und den Förderdschungel zu
durchforsten. Einerseits haben wir kein
Geld für Sozialmaßnahmen, andererseits
fördern wir Elektroautos, die von wenigen
Familien bestenfalls als Drittauto ange-
schafft werden.”

Mag.Günther Steinkellner
FPÖ-Klubobmann

Immer mehr Landsleute
finden mit ihrem Einkommen
kein Auskommen mehr. Die
Zahl der Beratungsgespräche
bei der OÖ. Schuldnerbera-
tung und der OÖ. Schuldner-
hilfe ist 2013 um insgesamt 5,4
Prozent auf 12.755 angestie-
gen. Dieser Trend wird sich
heuer fortsetzen, sind die
Schuldnerberater überzeugt.

Insgesamt registrierten die
zwei Hilfsorganisationen im

Vorjahr 3.562 neue Klienten.
Mehr als ein Drittel von ihnen
ist unter 30 Jahre alt. Die
Gruppe der 31- bis 40-Jähri-
gen macht 26 Prozent aus. Den
größten Anteil der Menschen
im Schuldenturm stellen seit
Jahren Familien dar. Im ver-
gangenen Jahr waren 36 Pro-
zent der Schuldner Personen
mit Kindern. „In dieser Zahl
wird das Armutsrisiko von Fa-
milien sichtbar,” sagt Sozial-

landesrätin Mag. Gertraud
Jahn.

Die Hauptursachen für die
Pleiten sind unverschuldete
Verschlechterung der Einkom-
men, mangelnde Budgetpla-
nung, selbständige Tätigkeit
und Wohnungskauf.Vor allem
die zunehmende Arbeitslosig-
keit und die steigenden Wohn-
kosten machen sich bemerk-
bar. „Lange Zeit galt, dass man
für das Wohnen ein Drittel sei-

nes Einkommens benötigt,
jetzt brauchen viele schon 50
Prozent,” weiß Mag. Ferdi-
nand Herndler, Geschäftsfüh-
rer der Schuldnerhilfe.

Das Resümee von Mag.
Thomas Berghuber von der
Schuldnerberatung: „Wir hät-
ten gerne weniger Arbeit, doch
das Gegenteil ist der Fall. Die
Zahlen steigen kontinuierlich.
Immer mehr Klienten müssen
immer wieder kommen.”

Junge Familien sind die größte
Klientel im Schuldenturm

Traum vom
Schloss-Hotel
Traun geplatzt

Hauptursachen: Arbeitslosigkeit und mangelnde Budgetplanung

KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at

4. APRIL 1984. Gestern Abend im Kino. Lauter Kriegsfil-
me. Ein sehr guter, über ein Schiff von Flüchtlingen, das
irgendwo im Mittelmeer bombardiert wird. Das sind die
ersten Sätze, die Winston Smith in sein Tagebuch
schrieb, das er unter Lebensgefahr anlegte. Versteckt vor
der Obrigkeit, die mittels Televisor, einem Empfangs- und
Sendegerät, das Geschehen in jeder Wohnung überwa-
chen kann. Winston Smith ist die Hauptfigur in Georg Or-
wells grandiosem Roman „1984”, den er 1948 geschrie-
ben hat. Darin entwickelt er die erschreckende Vision ei-
ner totalitären Gesellschaft, die bis ins letzte Detail
durchorganisiert ist und in der Zerstörung des Menschen
durch die perfektionierte Staatsmaschinerie endet.
Am 4. April 2014 haben wir Flüchtlingsschiffe im Mittel-
meer und weltweite Geheimdienste, die jeden von uns je-
derzeit abhören können. Handy und Internet machen uns
gläsern und angreifbar. Gefälschte Einträge und frisierte
Mails - der Manipulation, dem Rufmord und der kriminel-
len Energie stehen im Web Tür und Tor offen. Die Ent-
wicklung von Programmen zur sicheren Kommunikation
im Internet gleicht dem Kampf gegen Doping. Man hinkt
immer einen Schritt hinterher.
30 Jahre nach 1984 muss man sagen: Orwell hat die
Entwicklung vorausgesehen, seine Befürchtungen sind
wahr geworden. In Österreich leben wir zwar in keiner Dik-
tatur, doch so etwa wie das von ihm beschriebene Wahr-
heitsministerium, das seinen Untertanen weismachen
will „Unwissenheit ist Stärke”, erleben auch wir. Gut
sichtbar am Kriminalfall Hypo Alpe Adria. Neben den Tä-
tern interessiert uns in dieser Causa vor allem: Wer sind
die Hypo-Gläubiger? Wenn es in einer Demokratie nicht
möglich ist, diese Frage offen zu beantworten, dann gute
Nacht! Wir wollen wissen, wer unser Steuergeld be-
kommt. Heraus mit der Wahrheit!

Heraus mit der Wahrheit
Aus der Traum vom Schloss-Hotel

Traun! Auf Antrag der ÖVP-Fraktion
beschloss der Gemeinderat, das ur-
sprünglich von allen Fraktionen unter-
stützte Projekt der Hoteliersfamilie
Stockinger aus Ansfelden, das die Trau-
ner Innenstadt aufwerten und Gäste
bringen sollte,nicht mehr weiter zu ver-
folgen. „Das Vorhaben hat eine negati-
ve Entwicklung genommen. Offen-
sichtlich ist der Projektant von Verein-
barungen ausgegangen, die im Ge-
meinderat nie eine Zustimmung finden
konnten,” erklärt dazu der Trauner VP-
Vizebürgermeister Bernhard Kuppek.

redaktion@hallo-zeitung.at

� Preise für „Hallo”-Leser
Das sind die Gewinner der

„Hallo”-März-Ausgabe: Gut-
scheine für Tante Fanny-
Kochkurse erhielten Gitti
Puchmayr, Roswitha Mitt-
mansgruber (beide Pregarten),
Hedwig Fachberger (Ternberg),
Susanne Rosmann, Christian
Nimmervoll (beide Linz), Wal-
traud Hofer (Ottensheim), Ul-
rike Höflinger (Steyregg), Hed-

wig Urferer (Hörsching), Sabi-
ne Hollnbuchner (Garsten),
Günther Daxner (Steyr). Je
zwei Karten für den Chinesi-
schen Nationalzirkus in Wels
gehen an Helga Dax (Gunskir-
chen), Thomas Wallner (Linz).
Je eine Riesneralm-Skitages-
karte gibt’s für Sandra Hedrich
(Leonding), Gabi Hofmeister
(Neuhofen), Edith Gaf (Linz).

SCHWEIGEN IST GOLD. Sagt ein Sprichwort. Reden ist
nicht nur Silber, oft auch Blech. Vor allem, wenn Politikern
vom Schlage eines Andreas Mölzer der Mund übergeht.
„Negerkonglomerat” hat er die EU genannt, sich auf „nekro-
philes Konglomerat” ausgeredet, um dann seinen blecher-
nen Sager zuzugeben. Mölzer steht in schlechter Tradition
seines Parteifreundes Hilmar Kabas, der einst Bundesprä-
sident Klestil als Lump bezeichnete, leugnete und sich
dann auf „Hump oder Dump” versteifte. FP-ler Peter We-
stenthaler drohte einem Journalisten „dann gibt es Stunk”
und schwenkte in die Enge getrieben auf „dann kommt
Trunk” um. Später nannte Jörg Haider vor Journalisten Karl-
Heinz Grasser einen Verräter, was als Hörfehler dargestellt
wurde: „Verwehter” war richtig! „Hump-Dump”-Poltiker gibt
es nicht nur in der FPÖ, und auch im Ausland wird Blech ge-
redet. Ukraines Julia Timoschenko will „Russen abknallen”.
Genug geredet! „Hallo” sagt „Schreiben ist Gold” und legt
eine feine April-Ausgabe vor. Wir informieren Sie, verehrte
Leserin, geschätzter Leser, auf dieser Seite über das weite
Feld von Ehrungen in unserem Land, stellen einen gar nicht
versteinerten Urzeitforscher vor (S. 9) vor, bringen ein Inter-
view über Selbstheilung (S. 8), stimmen Sie auf Ostern ein
(S. 10/11) und und und. Viel Spaß! Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Genug geredet!

Ehre, wem Ehre gebührt!
Das hat in (Ober-)Österreich
lange Traditon. Die Österrei-
cher lieben Titel und Orden.
Sie bringen Glanz und Gloria.
Deshalb schreibt Thomas
Bernhard in „Die Berühmten”
auch: „Alles hat er. Aber Pro-
fessor ist er noch nicht”. Und
als Bernhard den Staatspreis
für Literatur verliehen bekam,
vertrieb er unter anderem mit
den Worten „es ist alles lächer-
lich, wenn man an den Tod
denkt” den damaligen Unter-
richtsminister aus dem Saal.

Die Schweiz kennt über-
haupt keine Orden, dafür „be-
mühen sich Schweizer umso
mehr um österreichische und
Schweizer Orden,” schreibt
Elisabeth Horvath in ihrem
Buch „Orden & Titel in Öster-
reich”(Kremayr & Scheriau).

In Oberösterreich ent-
schloss sich das Land 1956, ein
Ordenswesen von abgestuften
Ehren- und Verdienstzeichen
zu schaffen, das mittlerweile
fast 30 Würdigungen umfasst.

Sie reichen vom Ehrenzeichen
des Landes, das es in sieben
Rängen gibt, über Rettungs-
und Feuerwehrmedaillen,Ver-
dienstkreuze, Sportehrenzei-
chen, Ehrenzeichen für Ver-
dienste in der Jugendarbeit bis
zur Kultur-, Humanitäts- und
Lebensrettungsmedaille. Aus-
zeichnungsbilanz 2013: 4.734
Würdigungen. Das klingt viel,
muss aber in Relation zu den
mehr als 600.000 ehrenamtli-
chen Mitarbeitern in Ober-
österreich gesehen werden.

Viele Auszeichnungen sind
an langjährige Zugehörigkeit
gebunden, andere an heraus-
ragende Leistungen. Dafür
gibt es auch den Ehrentitel
Konsulent, der in den Fachbe-
reichen Kultur, Sport und So-
ziales verliehen wird. Begrün-
dete Vorschläge für Auszeich-
nungen kann jedermann ein-
bringen. Dafür liegen eigene
Formular auf.

Der Ritterschlag mit Orden
und Titeln ist gefragt

Aberkennung ist möglich

Allein im Vorjahr vergab das Land 4.734 Auszeichnungen

Der Ritterschlag mit Orden und Titeln ist ein zweischneidi-
ges Schwert. Werden ehrenamtliche Helfer für ihre Ver-
dienste gewürdigt, gibt es dafür Respekt und Anerken-
nung. Werden Ehrenzeichen nach Rang und Namen verge-
ben, riecht es schnell nach Freunderlwirtschaft. Das Land
Oberösterreich zeichnete im Vorjahr 4.734 Personen aus.

Das Große Goldene Ehrenzeichen (re.)
als höchste Auszeichnung des Landes
wurde bisher 31 Personen verliehen, zu-
letzt Ex-LH-Stellvertreter Josef Ackerl
(oben mit Gattin Veronika, seinem
Nachfolger Reinhold Entholzer und LH
Dr. Josef Pühringer) und Nationalrats-
präsidentin Mag. Barbara Prammer (u.).

Jedermann kann
eine Ehrung vorschlagen

Die Geschichte der Or-
densverleihungen ist auch
reich an Peinlichkeiten und
Kuriositäten. So hatte man
beispielsweise dem BAWAG-
Versenker Helmut Elsner das
Große Goldene Ehrenzeichen
für Verdienste um die Repu-
blik umgehängt. Das besitzt
auch Ex-ORF-Generaldirek-
torin und Kurzzeit-Parlamen-
tarierin Monika Lindner. Hy-

po Alpe Adria-Mastermind
Jörg Haider trug mit stolzer
Brust das Große Silberne Eh-
renzeichen am Bande für Ver-
dienste um die Republik.

Kurios: Als sich der Exzen-
triker Michael Jackson  wegen
des Verdachts des Kindesmiss-
brauchs vor dem Kadi verant-
worten musste, tanzte er bei
Gericht mit dem Großen Gol-
denen Ehrenzeichen für Ver-

dienste um das Land Wien am
Jacket an. Woher er es hatte,
weiß man nicht.

Nach eine Gesetzesände-
rung können seit 2011 in
Oberösterreich Auszeichnun-
gen des Landes und Ehrenbür-
gerschaften in Gemeinden
auch wieder aberkannt wer-
den. So kann man etwa Ex-
Nazi-Größen aus Ehrenlisten
wieder löschen.



„Wir sind ein sicherer Hafen”

Der auf einem 100-Euro-
Schein liegende Kompass auf
dem Titelblatt bringt es auf
den Punkt: Der „OÖ Sozialrat-
geber 2014” zeigt Hilfsbedürf-
tigen, wo es langgeht. Die 180-
seitige Broschüre ist aber der-
artig informativ, dass sie in
keinem Haushalt fehlen sollte.

Im Sozialratgeber findet
man nicht nur alle Richtsätze
für Geld- und Sachleistungen
sowie Daten zur Gehaltsexe-
kution, sondern eine Aufli-
stung sämtlicher Beihilfen:
vom Pflegegeld bis zur Heim-
und Schulbeihilfe, von Stipen-
dien bis zur Pendlerpauschale,
vom Mutter-Kind-Zuschuss

bis zur Ehrengabe für Ehejubi-
läen, vom Bildungsbonus bis
zur Diplomarbeitsförderung,
vom Elternbildungsgutschein
bis zur Lehrlingsfreifahrt…

Weiters listet das Buch sämtli-
che Beratungs- und Betreu-
ungsangebote auf und enthält
einen wertvollen Adressteil.

Soziallandesrätin Mag.
Gertraud Jahn: „Menschen
brauchen Unterstützung,
wenn sie aus verschiedensten
Gründen in schwierige Le-
benssituationen kommen. Der
Sozialratgeber ist ein wichtiger
Schritt dazu.Persönliche Bera-
tung findet man in den regio-
nalen Sozialberatungsstellen.”

Den Sozialratgeber erhält
man kostenlos in seinem Ge-
meindeamt. Gratis-Bestellun-
gen unter 0732/7720-15171,
0732/667594,050/6906-444.

„Eine achtmonatige
Bahnreise von Öster-
reich bis Bangkok quer
durch Asien hinterlässt
tiefe Eindrücke,” sagt
Mag. Gerhard Lieben-
berger. Der Reisejour-
nalist aus  Salzburg gibt
diese Eindrücke nun an
Interessierte weiter. Lie-
benberger ist derzeit
mit der Multivisions-
Show „Vietnam & Kam-
bodscha - Mit dem Zug
durch Südostasien” in
Oberösterreich unter-
wegs.

Die bei dem Vortrag
gezeigten Bilder und Vi-
deos nehmen einen un-
ter anderem mit zu
schwimmenden Märk-
ten, mystischen Rui-

nenstätten, zu den sel-
tenen Süßwasserdelfi-
nen im Mekong, zum
Elefanten-Trekking in
den Dschungel und in
die weltbekannte Tem-
pelstadt Angkor Wat.
Küstenlandschaften
und Gebirge wechseln
mit pulsierendem
Stadtleben. Der Wie-
dervereinigungsexpress
verbindet Vietnams
Hauptstadt Hanoi
(Bild) mit der Wirt-
schaftsmetropole Ho-
Chi-Minh-Stadt.

Vortragstermine:
Bad Schallerbach (7. 4.,
19.15 Uhr, Atrium),
Enns (10. 4., 19.30 Uhr,
Kulturzentrum
d´Zuckerfabrik).

Soziallandesrätin Gertraud Jahn
präsentiert den Sozialratgeber.

40 JobCoaches halfen 1.785
Jugendlichen bei der Jobsuche

Der neue Sozialratgeber ist
ein Buch für jeden Haushalt

Sparkasse begrüßt
70.000 Neukunden!

Mit dem Zug
durch Asien

Rund 7.000 Jugendliche
werden heuer in Oberöster-
reich nach Beendigung der
Pflichtschule im Som-
mer in den Arbeitsmarkt
wechseln. Wer keinen
Ausbildungsplatz findet,
kann sich an das Jugend-
Service des Landes wen-
den (www.jugendser-
vice.at/ regional): 40 Job-
Coaches helfen kostenlos
bei allen Aktivitäten
rund um die Arbeitssu-
che - von der Berufsori-
entierung über das Er-
stellen und Üben von
Bewerbungsunterlagen
und Vorstellungsgesprä-

chen und auch über die Job-
vermittlung hinaus. Die Job-
Coaching-Erfolgsbilanz seit

dem Projektstart im Jahr 2006:
Mehr als 8.000 Jugendliche
wurden betreut, 3.300 beka-

men eine Lehrstelle, 88
Prozent haben das Job-
Coaching positiv abge-
schlossen.

Allein 2013 wurde
mit 1.785 Jugendli-
chen der JobCoaching-
Prozess gestartet. Das
sind rund 40 Prozent
mehr als ein  Jahr zu-
vor. „Wer mit JobCoa-
ching beginnt, ist auf
einem guten Weg“, er-
muntert Wirtschafts-
landesrat Dr. Michael
Strugl.

Als heimatlicher Nahver-
sorger mit dem Schwerpunkt
auf persönlicher Betreuung
sieht sich die Sparkasse OÖ.
Deshalb wurden im Vorjahr 23
zusätzliche Filialen eröffnet.
Insgesamt gibt es nun 162
Standorte. Mit den Filialen ist
auch der Kundenstock ge-
wachsen. 2013 wurden 70.000
Neukunden begrüßt. „Insge-
samt haben wir jetzt 400.000
Kunden, die uns als sicheren
Hafen schätzen,” freut sich
Sparkasse OÖ-Vorstandsvor-

sitzender Dr. Michael Rocken-
schaub.

Durch die Fusion mit den
Sparkassen Haag und Krems-
tal-Pyhrn entstanden im Vor-
jahr Sonderkosten, die das Ge-
schäftsergebnis um zehn Mil-
lionen auf 44 Millionen Euro
schmälerten. Dafür stieg die
Bilanzsumme um 5,5 Prozent
auf 12,2 Milliarden, die Pri-
märmittel um elf Prozent auf
8,6 Milliarden. Die Kernkapi-
talquote wurde um 1,1 Prozent
auf 12,9 Prozent gesteigert.

Der neue Vor-
stand der
Sparkasse OÖ:
Vorsitzender 
Dr. Michael
Rocken-
schaub (Mitte)
mit den Direk-
toren Herbert
Walzhofer
(links) und
Maximilian
Pointner.

Dr. Michael Strugl, Viktoria Puchner, JobCoach
Mag. Martina Engelberger (v. li.). Die 17-jährige
Mühlviertlerin Puchner brach das Gymnasium ab
und wusste nicht mehr weiter. JobCoaches halfen.
Im Herbst startet sie eine Lehre im Linzer AKH.

Faszinierende Multivisions-Show in Enns und Bad Schallerbach über achtmonatige Bahnreise
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Welches politische Ziel steht
bei Ihnen ganz oben?
Baier: Linz muss zur Famili-
enstadt werden! Dazu müs-
sen wir den Familien und
Kindern in Linz den Teppich
ausrollen. Daher runter mit
den Wohnkosten und weg
mit den hohen Barrieren vor
dem Wohnraumeigentum!
Außerdem ist Bauen allein
zu wenig. In Linz muss das
gesamte Wohnumfeld mit-
samt den Grünbereichen auf
Familienfreundlichkeit ge-
trimmt werden. Auch Ver-
kehrsbelastung und Park-
platznot vertreiben die Men-
schen in das Umland. Daher
fordern wir reservierte Park-
platzzonen nur für Linzerin-
nen und Linzer.
Wie und wo sollen die Famili-
en der Zukunft in Linz leben?
Baier: Wohnen ist mehr als
vier Wände und ein Dach
über dem Kopf. Daher treten
wir gegen Wohnsilos und für
renovierte Altbauten oder
lockere Reihenhausverbau-
ungen auf. Lebensqualität
bemisst sich nämlich nicht

in Höhenmetern. Es muss
gelingen, für die Stadt eine
gerechte Zuteilung an
Wohnbaufördermitteln zu
sichern und den Zugang zu
beliebten Eigentumswohn-
formen schon für junge
Menschen zu ebnen.
Viel wurde zuletzt über die
Donau diskutiert. Der Fluss
ist da.Was fehlt?
Baier: Wir wollen ein Linz,
das an der Donau lebt und
genießt. Die Donau muss
vom trennenden zum ge-
staltenden Element der
Stadt werden. Andere Fluss-
städte haben längst, was wir
für Linz fordern: einen Do-
naustrand, eine belebte Fla-
niermeile am Ufer, Angebo-
te für naturnahes Spiel an
der Donau sowie kreative
Wohn- und Bürozonen im
Hafengebiet. Linz muss sich
auch seinen Gästen als Stadt
der Donau präsentieren.
Daher braucht es neu de-
signte Anlegestellen und ein
modernes Incoming-Ser-
vice für die Schiffsgäste und
Radfahrer.

Junge Linzerin macht in einer
Männerdomäne tolle Figur

Linzer fahren zum
Einkaufen fort

„Linz muss zu einer
Familienstadt werden”

22-Jährige ist als Autoverkäuferin eine lobenswerte Ausnahme

Der neue Linzer VP-Vizebürgermeister Mag. Bernhard
Baier ist 39 Jahre alt, Jurist, verheiratet und Vater von vier
Kindern. Im „Hallo”-Interview spricht er über seine Vor-
stellungen von Lebensqualität in der Landeshauptstadt.

Der Autokauf ist längst auch zur Frauensache geworden,
der Autoverkauf blieb aber eine Männerdomäne, in der al-
lerdings eine junge Linzerin als lobenswerte Ausnahme
tolle Figur macht: Ivana Varzic (22) gewann als Querein-
steigerin in kürzester Zeit das Vertrauen der Kunden.

VP-Vizebürgermeister Bernhard Baier (39) ist ein Familienmensch

Ein flottes Paar: Ivana Var-
zic mit ihrem Dienstwagen,
einem Suzuki Alto. „Die Kol-
legen sind sehr nett,” fühlt
sich Ivana im CCL wohl. Ihr
erstes verkauftes Auto war
ein Mitsubishi ASX im Wert
von 34.000 Euro.

Bis vor kurzem machte sich
Ivana Varzic überhaupt nichts
aus Autos. Die Urfahranerin
absolvierte die Hotel- und
Gastgewerbeschule in Alt-
münster und wollte Rezeptio-
nistin werden.
Erste Berufser-
fahrungen sam-
melte sie im Lin-
zer Ibis-Hotel im
Service und im Mode-Einzel-
handel. Erst mit 21 Jahren
machte Ivana den Führer-
schein, „weil ich ihn mir selbst
bezahlt habe.”

Im Jänner stieß die junge
Frau auf eine Stellenanzeige
vom Car Center Linz (CCL),
das Verstärkung im Autover-
kauf suchte. „Das möchte ich
versuchen,” war Ivana Varzic
auf eine neue Herausforde-
rung gespannt. „Ich war sofort
von ihrer Art angetan, wollte

sie aber im Verwaltungsbe-
reich einsetzen,” erzählt CCL-
Geschäftsführer DI Klaus Ne-
meth. Das wollte aber Ivana
nicht. Nemeth: „Sie ließ sich
ihren Wunsch nicht ausreden,

das hat mir
gefallen.”

Seit zwei
Monaten ar-
beitet die 22-

Jährige im CCL als Neuwagen-
verkäuferin für die Marken
Suzuki und Mitsubishi. Sie ist
eine der wenigen Frauen in
dieser Branche in Österreich,
und der Erfolg gibt ihr Recht.
„Mir gefällt die Arbeit sehr. Je-
der Kaufvertrag hat seine eige-
ne Geschichte,” schwärmt die
Linzerin, die „nicht aufdring-
lich sein will, aber die Beratung
muss trotzdem stimmen.”

Ivana versteht ihr Geschäft.
Schon in ihrer ersten Arbeits-

woche verkaufte sie einen Wa-
gen. Und eine Reihe weiterer
Kaufabschlüsse folgte. Mittler-
weile machte Ivana die Erfah-
rung, „dass bei Paaren meist

die Frau die Kaufentscheidung
trifft.” Klaus Nemeth streut
seiner Mitarbeiterin Blumen:
„Sie lacht den Kunden ihre
Wünsche heraus.”

„Mir gefällt die Arbeit sehr,
denn jeder Kaufvertrag hat
seine eigene Geschichte.”

Ivana Varzic

Die Linzer Wirtschafts-
stadträtin Susanne Wegschei-
der schlägt Alarm: Von 2001
bis 2012 haben sich die Ein-
kaufsfahrten zu Linzer Ge-
schäften pro Werktag um 8,5
Prozent auf 78.000 Einkaufs-
wege reduziert. Das heißt aber
nicht, dass  die Linzer das Auto
beim Einkaufen daheim las-
sen, denn 50 Prozent aller Ein-
kaufswege werden damit zu-
rückgelegt. Allerdings hat der

Einkaufsverkehr zu Geschäf-
ten außerhalb von Linz um
18,2 Prozent zugenommen.
Dabei ist in dieser Statistik die
Parkgebührenverdoppelung
im Vorjahr noch gar nicht ent-
halten.

„Die restriktive Linzer
Parkplatzpolitik zeigt beim
Einkaufsverkehr ihre Wir-
kung. Die Verkehrsprobleme
liegen aber beim Berufsver-
kehr,”so Wegscheider.

„Hauptplatz nicht zu
Tode beruhigen”

„Ein totales Fahrverbot am
Linzer Hauptplatz kommt für
uns nicht in Frage. Damit wür-
de man den Platz zu Tode be-
ruhigen,” kritisiert Mag. Klaus
Schobesberger als Obmann
der WKO Linz-Stadt immer
wieder geäußerte Pläne. Der
laufende einjährige Pilotver-
such, bei dem am Wochenende
die Zufahrt zum Hauptplatz
eingeschränkt ist, solle „in Ru-
he und ohne Diskussion über

zusätzliche Verschärfungen
durchgeführt werden,” so
Schobesberger. Die dafür häu-
fig gewählte Bezeichnung „au-
tofreier Hauptplatz” sei irre-
führend und falsch. Schließ-
lich dürfen auch am Wochen-
ende „Radfahrer, Busse, Taxis
und der Anliegerverkehr den
Hauptplatz befahren.” Scho-
besberger: „Jede Verschärfung
würde Bewohnern und Unter-
nehmen immens schaden.”
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Frühling in Bad Zell

Das Ge-
sundsre-
sort Le-

bensquell
Bad Zell
ist eine

Wohlfühl-
oase mit
bester

medizini-
scher Be-
treuung.

Der kleine, feine Kurort
Bad Zell liegt – nur 25 Auto-
minuten von Linz entfernt –
mitten im Naturpark Mühl-
viertel. Sanfte Hügel, gewal-
tige Granitsteinblöcke, Wäl-
der, Wiesen und Bäche be-
stimmen die herrliche Land-
schaft. Hier hat sich auch ei-
ne besondere Gesundheits-
und Wohlfühl-Oase eta-
bliert: das Gesundheitsre-
sort Lebensquell Bad Zell,
das den Komfort eines 4-
Sterne Superior Hotels mit
einer anspruchsvollen, lei-
stungsfähigen medizini-
schen Betreuung kombi-
niert. Wer den Körper im
Frühjahr „in Schuss brin-

gen“, das innere Gleichge-
wicht wieder finden und
verlorene Energie erneuern
möchte, ist hier  bestens auf-
gehoben.

APRIL-TOP ANGEBOT:
3 Urlaubstage/2 Nächte im
DZ inkl.HP und Genusspa-

ket mit großer Wellness-
oase; Preis p.P.199,-.

Info und Buchung: Hotel
Lebensquell  07263/7515,

www.lebensquell-badzell.at

LLLL EEEE UUUU TTTT EEEE
Hallo

Texte zum Schmunzeln und Runzeln las Josef Hader
aus seinem neuen Buch „Grimassenschneideversu-
che“ in der Galerie von Brigitte Rauecker (Bild) in
Enns, Mauthausnerstraße 16. Die zahlreichen Besu-
cher – darunter Stadtmarketing-Chefin Dr. Gaby Pils –
hatten viel zu schmunzeln und zu lachen und es gab
viel Applaus. Runzler hatten keine Chance. Die lockere
Stimmung passte perfekt zu den Frühlingsbildern, die
in der Galerie ausgestellt sind. Ein Besuch der Aus-
stellung lohnt sich. Öffnungszeiten: dienstags 16-18
Uhr sowie nach tel. Vereinbarung (0650/ 2498200).
Das Buch gibt es unter www.josefhader.at

Ein großer Erfolg war die erste Alpaca-Schau
Österreichs in Ried. Trotz Schlechtwetters
kamen 1.700 Besucher in die Tierzuchthal-
le, um die exotischen Tiere zu bestaunen. Al-
pacas kommen ursprünglich aus Südameri-
ka, fühlen sich aber auch bei uns heimisch.
Von den Fachjuroren wurden Ariane Lehr und
Wolfgang Putzinger aus Gaspoltshofen als

beste Züchter Österreichs ausgezeichnet.
In den verschiedenen Kategorien heimste
das Duo mit seinen Tieren unter anderem
vier 1. Plätze und zwei 2. Plätze ein. Als be-
stes Tier der Ausstellung („Best of Show”)
und bester Hengst wurde Putzingers „Domi-
nator” seinem Namen gerecht. Dem begei-
sterten Publikum wurde auch eine Mode-

schau samt Brautkleid aus Al-
pacafaser gezeigt. Im Bild von
rechts: Züchter Wolfgang Put-
zinger mit seinem preisgekrön-
ten „Dominator”, Chiles Hono-
rarkonsul Hans-Dieter Fuchshu-
ber, Richterin Amanda Vanden-
Bosch aus den USA sowie Ste-
fanie Unterberger aus dem
Mürztal mit der besten Stute
der Show.

Unter neuer Führung wirkt „UNIsono”, der umtriebige För-
derverein der Anton Bruckner Privatuniversität in Linz. Die
„UNIsono”-Generalversammlung bestellte Mag. Othmar
Nagl (Bild) unisono, also einstimmig, zum neuen Vorsitzen-
den und somit zum Nachfolger von Dr. Eduard Saxinger. Oth-
mar Nagl, ein gebürtiger Vöcklabrucker, ist Vorstandsdirek-
tor der OÖ. Versicherung AG und war bisher stellvertreten-
der Vorsitzender. „UNIsono“ fördert hochbegabte Studie-
rende mit einem eigenen Stipendium, unterstützt sozial be-
dürftige Studenten bei der Anschaffung von Instrumenten,
der Teilnahme an Meisterkursen und bei Studienaufenthal-
ten im Ausland. Der Verein hilft der Universität bei der Erhal-
tung, beim Auf- und Ausbau ihrer Einrichtungen und gibt die
Zeitschrift „Podium“ heraus.

Zum zehnten Mal veranstaltete die
Fachgruppe Unternehmensberatung,
Buchhaltung und Informationstechnolo-
gie der Wirtschaftskammer die „Consul-
tants Night”, zu der 600 Besucher ins
Linzer Design Center gekommen sind.

Dabei wurde unter anderem die Insite IT
GmbH aus Linz für die „Erfolgsstory des
Jahres”, nämlich eine Softwarelösung
für die Metals Technologies der Sie-
mens AG, geehrt. Wolfgang Böck und
Adi Hirschal unterhielten die Gäste mit

Strizziliedern
blendend. Im
Bild links die
beiden
Künstler in
der Bildmitte
mit Veran-
staltern, Ge-
winnern so-
wie WK-Präsi-
dent Dr. Ru-
dolf Trauner
und Wirt-
schaftslan-
desrat Dr. Mi-
chael Strugl.

Ein bewegtes Leben führt DI Dr. Harald
Schistek, der in den 1970er-Jahren als
einer der ersten Patres des Benedikti-
nerklosters Kremsmünster in Brasilien
das Bischoftum Barreiras aufbaute.
Schistek trat später der Liebe wegen
aus dem Or-
den aus, stu-
dierte Agrar-
ökonomie und
revolutionier-
te dann mit
Speicher- und
Bewässe-
rungsmetho-
den die Land-
wirtschaft in
einem großen
Teil Brasi-
liens. Nun
kehrte Schi-

stek heim ins Stift Kremsmünster, um
mit einem Vortrag über sein Schaffen
die Schüler zu begeistern. Bilder für den
Vortrag hatten brasilianische Künstler
auf Stoff gemalt. Im Bild der Ex-Pater
mit Schülern. 

Kurze Strecken legt man mit dem Rad nicht nur schnell, sondern auch gesund zu-
rück. Deshalb „verordnet” die Stadt Ansfelden im Rahmen der Aktion „Gesunde
Gemeinde” ihren Bediensteten ein Fitstrampeln während des Dienstes. Zu diesem
Zweck wurden rechtzeitig zum
Beginn der Radsaison ein City-
Bike und ein Fahrrad mit unter-
stützendem Motor, der sich al-
lerdings nur durch Betätigung
der Pedale auflädt, ange-
schafft. Im Bild präsentieren
Bürgermeister Manfred Baum-
berger (links) und Kurt Kalten-
berger, der Fahrradbeauftragte
der Stadtgemeinde, die neuen
Drahteseln. Die Räder sollen
nun für Fahrten zwischen den
Dienststellen das bevorzugte
Fortbewegungsmittel sein.

Heimkehrer begeisterte Klosterschüler

Fitstrampeln im Gemeindedienst

Zwei „Strizzis” bei Jubiläumsnacht

Verein „UNIsono” stimmte unisono ab

Die Runzler hatten keine Chance

„Dominator”
dominierte

Alpaca-Show

Foto: Cityfoto/Mayr

Foto: OÖ Versicherung AG

JOHANNESWEG-TOUR
Von 1. - 3. Mai veranstal-

tet der Tourismusverband
Bad Zell eine geführte Tour
am Johannesweg. Infos:
07263/7516,www.badzell.at

Willi Kobler ist auf den Bergen daheim. Er kennt
fast den gesamten Alpenbogen, stand am höchsten
Punkt des nordafrikanischen Atlas, erklomm mehre-
re Gipfel der Anden, kennt das Karakorum in Zen-
tralasien und den Himalaya. Als Achtjähriger beglei-
tete Willi seine Eltern erstmals ins Gebirge - und seit-
her zieht es ihn immer wieder dorthin.„Ich verbringe
etwa 140 Tage im Jahr mit Bergsteigen und Skitou-
ren,” erzählt der dreifache Vater verschmitzt. Im Jahr
2010 waren es sogar gezählte 163 Tage.Um seinen Be-
wegungsdrang ausleben zu können, hatte der gelern-
te Industriekaufmann sogar beruflich auf radfahren-
den Briefträger umgesattelt. Als Pensionist ist Kobler
seinen Bergen zeitmäßig noch näher gekommen.

2012 unternahm Willi eine Trekkingtour in den
peruanischen Anden, im Herbst des Vorjahres stand
eine Nepal-Tour zu den Riesen Annapurna und
Dhaulagiri am  Programm. Beide Reisen hatte Kob-
lers Bergspezi Paul Mitterbacher aus Gallneukirchen
perfekt organisiert. Kobler hatte in all den Jahrzehn-
ten keinen einzigen
Unfall und keine
einzige Verletzung,
doch in Nepal ver-
spürte er Todes-
angst. Nicht beim
Klettern, sondern
bei einer elfstündi-
gen Jeep-Fahrt
durch die Khali
Gandaki-Schlucht
zwischen Annapur-
na und Dhaulagiri.
„Solche Schlaglö-
cher am Rande
senkrechter Abhän-
ge habe ich vorher
noch nie erlebt.”

Über die Anden-
und Nepal-Aben-
teuer berichtet Kob-
ler am Freitag, 25.
April (19.30 Uhr),
im Saal des Gasthofs
Heimbau in Asten.
Eintritt: freiwillige
Spenden.

Ein Leben ohne Berge ist für Willi Kobler aus
Asten unvorstellbar. Der 66-jährige Ex-Briefträ-
ger verbringt fast das halbe Jahr mit Wandern,
Bergsteigen und Skitouren.Nun bringt der Berg-
fex quasi „Post vom Gipfel”. Kobler lädt am 25.
April in seinem Heimatort zu einem Diavisions-
vortrag über die Anden und den Himalaya.

Auf dem großen Bild ein Blick auf den 8.167 m hohen Himalaya-Riesen Dhaulagiri, einer der gefährlichsten
Berge der Welt. Kleines Bild links: der 8.091 m hohe Annapurna, auf dem 40 Prozent der Bergsteiger, die
den Gipfel erreichten, starben. Kleines Bild rechts: Marsch über Hängebrücke beim Nepal-Trekking.

WILLI KOB-
LER in sei-
nem Ele-
ment: über
ihm blauer
Himmel,zu
seinen Füßen
die Anden. In
Südamerika
bestieg der
langjährige
Leiter der
Bergret-
tungsorts-
stelle Linz im
Laufe der
Jahre mehre-
re Sechstau-
sender.
Bei seinem
Diavisions-
vortrag in
Asten erzählt
Kobler von
seinen viel-
fältigen Ein-
drücken in
den peruani-
schen Kordil-
leren.

Trachtenumzug zur Wintersonnenwende in Cusco. Die Stadt liegt auf über 3.400 m
im peruanischen Anden-Hochland. Sie ist bekannt als Ausgangspunkt zu der Inka-
stadt Machu Picchu, über die Willi Kobler in seinem Vortrag ebenfalls erzählt.

Post vom GipfelPost vom Gipfel
Ex-Briefträger verbringt das halbe Jahr in den Bergen � Vortrag über Anden und Himalaya
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Das Leben ist hart in den
Bergen - und gefährlich. Das
musste Dr. Alexander Lukene-
der gleich zu Beginn seiner
Forschungen in Südtirol zur
Kenntnis nehmen. Als der 41-
jährige Steyrer Paläontologe
2001 mit ei-
nem Südtiro-
ler Kollegen
erstmals von
Wolkenstein
in den  Puez-
Geisler Natio-
nalpark auf-
stieg, um dort im kreidezeitli-
chen Meeressediment nach
Spuren frühen Lebens zu su-
chen, erlebte er gleich eine bö-
se Überraschung. „Aus heite-
rem Himmel ist plötzlich in
3.000 m Höhe ein Unwetter
mit Blitz und Hagel hereinge-
brochen, und wir sind mit un-
seren Steinhammern fas-
sungslos dagestanden,” erin-
nert sich Lukeneder.

Zehn Jahre lang ist der Ku-
rator der Mesozoischen

Sammlung im Naturhistori-
schen Museum immer wieder
zu Entdeckungstouren in die
Puez-Region aufgebrochen.
Mit seinem Team hat er alles
gesammelt, was Aufschlüsse
über das Klima und die Lebe-

wesen vor 140
bis 90 Millio-
nen Jahren
gibt. Dabei
entdeckte er
mit seiner
Gattin Susan-
ne, ebenfalls

Paläontologin, auch eine neue
Tierart. Der versteinerte Kopf-
füßer ist 20 cm lang, acht Kilo
schwer und 120 Millionen Jahr
alt.

Nun hat der Steyrer seine
Forschungen in der fossil-
reichsten Gegend Europas,
„wo man durch 250 Millionen
Jahre wandert”, so Lukeneder,
in einem einzigartigen Buch
zusammengefasst. Es ist eine
Mischung aus Abenteuer, For-
schung und Witz. Dem Ober-

österreicher ist es gelungen,
komplizierte Zusammenhän-
ge leicht verständlich klar zu
machen. So hat man einen un-
terhaltsamen und lehrreichen
Wanderführer in die Urzeit zur
Hand.

Hinweis: Am 8. April
(17.30 Uhr) hält Alexander
Lukeneder im Linzer Biologie-
zentrum bei der Eröffnung der
Ausstellung „Tintenfisch und
Ammonit” einen Vortrag zum
diesem Thema.

Viele Allergiker reagieren
nicht nur auf Pollen. Sie ha-
ben auch ein Kreuz mit den
so genannten Kreuzallergien.
Diese treten auf, wenn das
Immunsystem zwischen den
Eiweißstrukturen von Pollen
und von Nahrungsmitteln
nicht unterscheiden kann.
Die Folge sind Unverträg-
lichkeitsreaktionen beim Ge-
nuss bestimmter Lebensmit-
tel.Vor allem Heuschnupfen-

Opfer, die auf Frühblüher
wie Birke, Erle und Hasel rea-
gieren, leiden häufig darun-
ter. Sehr verbreitet ist die Bir-
kenpollen-Apfel-Kreuzaller-
gie. Kreuzreaktionen können
aber auch bei Pfirsichen, Kir-
schen, Zwetschken, Nüssen,
Karotten, Kiwi oder Sellerie
auftreten. Gräserpollenaller-
giker reagieren häufig auch
auf Tomaten, Kartoffeln, Ge-
treide und Hülsenfrüchten.
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Durch Laser(aku)punktur
können die Begleiterschei-
nungen einer Pollenallergie in
den jeweiligen Organen ent-

weder gänzlich vermieden
oder zumindest wesentlich ge-
lindert werden. „Selbst bei Le-
bensmittelallergien kann ge-
holfen werden,” erklärt der
Linzer Mediziner und Laser-
akupunkturspezialist Dr. Mi-
chael Kesztele. Beachtliche
Verbesserungen stellen sich oft

nach nur wenigen Sitzungen
ein. Dr. Kesztele nennt ein Bei-
spiel aus seiner Praxis: „Eine
Patientin war gegen elf Nah-
rungsmittel, darunter Fleisch,
Fisch, Weizen, Eier und Toma-
ten, allergisch. Nach zwei Sit-
zungen blieben nur noch zwei
Stoffe übrig, die bei der Patien-
tin weiterhin allergische Reak-

tionen hervorriefen”.
Die schmerzfreie Laser-

(aku)punktur erzielt auch bei
Lungenerkrankungen, etwa
bei Luftröhrenkatarrh oder
Bronchitis gute Erfolge.
Asthma Bronchiale kann
ebenfalls gut therapiert wer-
den. Zwar gibt es teilweise kei-
ne signifikante Besserung in
den klinischen Befunden, das
individuelle Wohlbefinden der
Patienten kann jedoch bemer-
kenswert gesteigert werden.
Dies kann sogar so weit füh-
ren, dass Medikamente redu-
ziert oder gänzlich abgesetzt
werden können.

In diese Entscheidung ist
aber stets der zuständige Lun-
genfacharzt mit einzubezie-
hen, da ansonsten schwerwie-

gende Konsequenzen die Fol-
gen sein können. Bei Asthma-
patienten muss der Akupunkt-
eur sehr vorsichtig sein, da ei-
ne Stimulation zu vieler Punk-
te Auslöser für einen
Asthmaanfall sein kann.

Informationen über den
ersten Schritt in einen Früh-
ling ohne geschwollene, juk-
kende Augen, ohne ständiges
Niesen oder andere Allergie-
beschwerden sowie Termin-
vereinbarungen für eine La-
ser(aku)punktur-Behandlung
sind bei  Dr. Michael Kesztele
telefonisch unter 0732/782242
oder per E-Mail an ordinati-
on@ kesztele.at möglich.

Um beschwerdefrei in den
Frühling gehen zu können,
sollten Menschen mit Pol-
lenallergien schon jetzt mit
Laser(aku)punktur begin-
nen. Denn mit nur zwei bis
drei Behandlungen kann
allergischen Reaktionen
bei Augen, Nase, Lunge und
Haut vorgebeugt werden.
Die Prophylaxe sollte jedes
Jahr durchgeführt werden.

Lebensmittelallergie
und Lungenerkrankungen

Weitere Informationen
und Terminvereinbarungen

Dr. med. univ. Michael
Kesztele erklärt die
Akupunkturpunkte.

Laser(aku)punktur zur
Allergiebehandlung
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Etwa zwei Millionen
Österreicher plagen sich mit
Allergien ab, ungefähr die
Hälfte davon sind Pollenaller-
giker. Der Heuschnupfen ist
längst eine Volkskrankheit ge-
worden!

Für Menschen mit diesem
Leiden zählt aktuell die Birke,
die heuer ebenfalls frühzeitig
ihren Blütenstaub freisetzte,
zu den größten Feinden. Doch
für alle Pollenallergiker gibt es
eine gute Nachricht, nämlich
eine natürliche „Waffe” gegen
die gesundheitliche Gefahr
aus der Natur. Ihr Name: Trag-
ganthwurzel (Astragalus
membranaceus), auch Bären-
schote genannt.

Die Heilpflanze gehört zur
Familie der Schmetterlings-
blütler, kommt ursprünglich
aus Nordchina und der Mon-
golei, wird mittlerweile aber
auch in Europa kultiviert. „Sie
zählt zu den Top-Ten-Pflan-
zen in China,”weiß Univ. Prof.
Rudolf Bauer vom  Institut für
Pharmazeutische Wissen-
schaften in Graz.

Natürliche „Waffe”
hilft bei Heuschnupfen

Das Kreuz mit den
Kreuzallergien

Heilpflanze entschärft die lästigen Pollen

Bestseller-Autor Dr. Kurt Langbein im „Hallo”-Interview über Selbstheilung:

Der
Astrala-
gus-
Spezial-
extrakt
ist im
pflanzlichen
Präparat Lectra-
nal® enthalten und
normalisiert die Empfindlich-

keit gegen Pollen. Das Immun-
system wird auf natürliche
Weise angeregt, die Allergie-

Symptome vermin-
dern sich oder

verschwinden
ganz, wie
klinische
Studien
beweisen.
Dank der

pflanzli-
chen Lectra-

nal®-Hilfe kön-
nen auch Allergi-

ker den Frühling und
Sommer entspannt genießen.

„Unser Gehirn ist ein wunderbarer
Apotheker und repariert sehr viel!”

Eine lange und intensive Beschwerde-
zeit steht Allergikern heuer bevor. Das
muss nicht sein!

Hilfe aus der Natur bringt ein Spezialex-
trakt aus der Traganthwurzel (Astragalus
membranaceus radix) in Lectranal®. Dieser senkt die Empfindlichkeit gegenüber Pol-
len und hilft, die allergische Reaktion zu unterbinden.
Eine aktuelle Anwenderstudie zeigt, dass sich die Allergiesymptome bereits nach
sieben bis neun Tagen bei etwa 80 Prozent der Probanden stark verringerten. Nach
zehn bis zwölf Tagen konnten sogar 93 Prozent positive Reaktionen feststellen. 
Experten empfehlen eine rechtzeitige Einnahme von Lectranal®, um die Beschwer-
den von Beginn der Saison an bestmöglich zu verhindern. Lectranal® sollte regelmä-
ßig während der gesamten Allergiezeit eingenommen werden und eignet sich ideal für
die Langzeitbehandlung. Starten Sie gesund und allergiefrei in den Frühling 
– in Ihrer Apotheke!

Informationen unter www.lectranal.at

Mit Spontanheilung kann die
Wissenschaft bis heute wenig
anfangen. Was hat Sie zu die-
sem Thema gebracht?
Langbein: Die Psychoneu-
roimmunologie bringt immer
neues Wissen darüber hervor,
wie unser Hirn in der Lage ist,
das Immunsystem positiv zu
beeinflussen. Spontanheilun-
gen sind dabei hochinteres-
sant, weil sie das Potenzial zei-
gen. Und als Krebspatient war

ich motiviert, zu lernen, was
mich krank und wieder ge-
sund machen kann.
Nimmt die Schulmedizin Selbst-
heilungskräfte  ernst genug?

Langbein: Die Schulmedizin
dehnt verstopfte Arterien auf
und zerstört Tumore. Das
kann Voraussetzungen zur
Heilung schaffen, schwächt

Kurzfristige Kälteeinbrüche ändern nichts daran: General
Winter hat in Oberösterreich heuer dem Frühling früh das
Feld überlassen. Die Pollen sind im Vormarsch! Als
natürliche „Waffe” gegen die Plagegeister
gibt es für Heuschnupfengeplagte eine
chinesische Heilpflanze.

aber oft die körpereigene Ab-
wehr, manchmal sogar auf fa-
tale Weise. Heilen kann sich
nur der Betroffene selbst, aber
dafür braucht er kundige Un-
terstützung. Unser Gehirn ist
ein wunderbarer Apotheker
und kann, wenn es in Balance
ist, sehr viele Defekte reparie-
ren. Stört aber zum Beispiel
Dauerstress die natürliche
Funktionsweise des Gehirns,
entsteht Krankheit. Gelingt es,
die Balance wieder herzustel-
len, ist das die Voraussetzung
für’s Gesundwerden.
Sie sind von Krebs genesen. Was
hat Sie dazu bewogen, auch
komplementärmedizinische
Hilfe in Anspruch zu nehmen?
Langbein: Ich entschied mich
zunächst für Strahlentherapie,
um den Tumor zu zerstören.
Dann habe ich mit einer onko-
logischen Psychotherapie und
diversen komplementärmedi-

zinischen Maßnahmen wie
Weihrauch-Kapseln und Mi-
stel meinen Körper so ge-
stärkt, dass der Krebs mög-
lichst nicht wiederkommt.
Mental-Heiler habe ich dann
zusätzlich aufgesucht - ich ha-
be gelernt zu meditieren.
Das Gesundheitssystem ist in
Veränderung. Wohin muss der
Weg gehen?
Langbein: Die Medizin der
Zukunft ist die integrative Me-
dizin, die konventionelle The-

rapien, gut evaluierte Verfah-
ren der Naturheilkunde und
Körper-Geist-Medizin vereint
und jedem Patienten den per-
sönlichen Therapie-Mix an-
bietet. In den USA und Groß-
britannien hat sich das bereits
durchgesetzt. In Deutschland
gibt es schon einzelne Unikli-
niken mit integrativem An-
satz. In Österreich herrscht
unter den dominierenden
Schichten der Medizin leider
noch zu große Ignoranz.

Der chinesische Mediziner Dr. Li Zhang fühlt Kurt Langbein den Puls.
„Er kann mehr als 30 Pulse unterscheiden. Nach ein, zwei Minuten
konzentrierten Fühlens stimmte seine Diagnose exakt mit dem über-
ein, was Schulmediziner über die Jahre mit Koloskopie, Computerto-
mografie und Mikroskop herausgefunden hatten,” so der Autor.
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Mit PFLANZENPOWER
gegen Pollenallergie

Wie ist es möglich, dass scheinbar unheilbar kranke Menschen wieder gesund wer-
den? Dieser Frage geht der Medizinjournalist Dr. Kurt Langbein (60) in seinem jüng-
sten Werk „Weißbuch Heilung.Wenn die moderne Medizin nichts mehr tun kann” (Eco-
wien-Verlag, 208 Seiten, 22,95.-) nach. Dafür sprach der Bestsellerautor, der selbst
den Krebs besiegte, mit Dutzenden Krebskranken, die als austherapiert galten und
dennoch wieder gesund wurden. Das „Hallo”-Interview von Christine Radmayr mit Kurt
Langbein dreht sich um die Möglichkeiten von Selbst- und Spontanheilung.

WERBUNG

Großes Bild: Der Puez-Geisler Naturpark ist seit 2009 UNESCO-Weltnaturerbe und das fossil-
reichste Gebiet der Kreidezeit. Hier kann auch der unbedarfte Wanderer Millionen Jahre alte
Fossilien finden. Im Bild links Alexander Lukeneder in großer Höhe und dünner Luft bei der
anstrengenden Suche nach fossilen Schätzen. Rechts im Bild ein „rostiger” Ammonit in der
Hausmauer der 2.500 m hoch gelegenen Puez-Hütte. Wenn sich Schulen oder Institutionen
für Lukeneders Arbeit interessieren, kommt er gerne zu Vorträgen (Kontakt: 01/ 52177-251).
Im Herbst wird der Forscher im BRG Steyr referieren, wo er 1990 maturiert hat.

„Abenteuer Dolomiten -
Spannende Forschung
3.000 Meter über dem
Meer” heißt das Buch von
Alexander Lukeneder (216
Seiten, 112 Farbbilder, Sei-
fert Verlag,34,90.- Euro).

Steyrer Forscher schrieb ein einzigartiges Buch

Die Südtiroler Dolomiten sind ein einzigartiges Gebirge. In
diesem Gestein schlummern 140 Millionen Jahre alte Tie-
re. Ihnen ist ein Steyrer Wissenschafter in 3.000 m Höhe
und jahrelanger Arbeit nähergerückt. Darüber hat er nun
ein einzigartiges Buch geschrieben. Einen witzigen und
leicht  lesbaren Wanderführer in die Urzeit der Erde.

„Ich widme dieses Buch mei-
nen Großeltern, die mir in
Steyr und Neuzeug am Ufer
der Steyr die Liebe zur Natur
beigebracht haben.”

Dr.Alexander Lukeneder

Ein Wanderführer in
die Urzeit der Erde
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Unter diesem Motto startet
nun das Land Oberösterreich
auf Initiative des Agrar-Lan-
desrats eine große Lebensmit-
tel- und Ernährungskampa-
gne. Dabei sollen die heimi-
schen Bäuerinnen und Bau-
ern, aber auch die weiterverar-
beitenden Unternehmen vor
den Vorhang geholt werden.

Immerhin ist das Land ob
der Enns, gemessen an den
landwirtschaftlichen Betrie-
ben, das drittgrößte Agrar-
bundesland Österreichs und
verfügt als Lebensmittelpro-
duzent über eine hohe Kom-
petenz.

Die Kampagne soll vor al-
lem das Bewusstsein dafür
schaffen, was die über 33.000
bäuerlichen Betriebe täglich
leisten: Sie stehen für hervor-
ragende und einzigartige Le-
bensmittel aus den vielfältigen
Regionen Oberösterreichs.

Jeder heimische Landwirt
ernährt durchschnittlich 70
Menschen und sorgt dafür,
dass mit Sicherheit beste Qua-
lität auf den Tisch kommt.

Mehr von unseren Land-
wirten und Lebensmittel-
produzenten finden  Sie im
Internet unter:

www.dasbestefürsland.at

Das Beste fürs Land
kommt aus unserer Hand

1. OSTERMARKT
bei „Alpacas in Aspoltsberg“

am 6. April 2014, 10-17 Uhr
(verkaufsoffener Sonntag)

4673 GASPOLTSHOFEN
Aspoltsberg 1
www.alpacas-aspoltsberg.com

Hofführungen, verschiedene Aussteller
zeigen Kunsthandwerk.

Unser Hofladen ist geöffnet.

Genießen Sie die Frühlingssonne
bei unseren Tieren mit Kaffee

und frischem Kuchen.

Kostbarkeiten rund um Ostern
Mit einer Ausstellung von

Kostbarkeiten rund um
Ostern lockt das Museum der
Stadt Bad Ischl von 17. bis 20.
April. Besucher können dabei
heimischen Künstlern und
Handwerkern bei der Arbeit
über die Schultern schauen.
Sie haben  sich viel einfallen
lassen für die Tage vor Ostern.

Bestaunen Sie die Vielfalt
der Produkte und finden Sie
allerlei Nützliches und Kost-
bares für das bevorstehende

Osterfest. Das Museumskaf-
fee ist geöffnet. Wir freuen
uns auf Ihren Besuch. Der

Eintritt zur Osterausstellung
ist frei und der Museumsein-
tritt ist stark ermäßigt.

Zum 70. Todesjahr von
Antoine de St.-Exupéry liest
am Dienstag 15. April (Beginn
19.3o Uhr) Wolfram Huber
aus „Fünf Kinder im Park –
Die Kindheit des Kleinen
Prinzen“. Eintritt: freiwillige
Spenden.

Alle Infos zum Museum
der Stadt Bad Ischl:

www.stadtmuseum.at

Lebensmittel von Oberösterreichs Bauernhöfen bringen
Wertschöpfung und sichern Arbeitsplätze. „Ein heimischer Hof
versorgt im Schnitt 70 Menschen mit regionalen Lebensmitteln.
Oberösterreichs Bauern  ernähren insgesamt 2,3  Millionen
Leute,” rechnet Agrarlandesrat Max Hiegelsberger vor.

Seit Frühlingsbeginn findet wieder alle zwei Wochen am Frei-
tag ab 15 Uhr auf dem Marktplatz von St. Geogen an der Gusen
ein Genussmarkt statt, bei dem Direktvermarkter ihre Köstlich-
keiten anbieten: Speck, Brot, Käse, Mehlspeisen, Honig, Most…
Die nächsten Termine: 4.und 18.April,2.und 16.Mai.

� Genussmarkt in St. Georgen

Perfektes Backen
Das „Toppits® Meister-Backpapier als gefaltete Bö-

gen mit Antihaft-Struktur macht das Backen jetzt noch
einfacher: Kein lästiges Abmessen, Abreißen oder Auf-
rollen des Backpapiers auf dem Blech.

Die Vorteile auf einen Blick:
� kein Aufrollen des Papiers
� kein Durchfetten
� nichts klebt an
� beidseitige Silikonbeschichtung
� ungebleicht und kompostierbar
� beidseitig verwendbar
� der Ofen bleibt sauber

Reiche und gesunde Aus-
beute machten nun jene „Hal-
lo”-Leser, die in der Jänner-
Ausgabe von „Hallo” eine Be-
triebsführung samt Gratis-Sa-
laternte in
der Bio-
gärtnerei
von Moni-
ka und
Walter
Stockenhu-
ber in En-
gelhartszell

gewonnen hatten. Begleitet
von ausführlichen Informatio-
nen durch Monika Stockenhu-
ber, die durch keine Frage in
Verlegenheit zu bringen war,

versorg-
ten sich
die Ge-
winner
mit köst-
lichen,
frischen
Wintersa-
laten.

„Hallo”-Leser bei der Ernte

Ganzjährig frisches Gemüse
Ganzjährig frisches Obst und Gemüse in großer Vielfalt
aus biologischem Anbau (in Umstellung) bietet der Gemü-
sehof von Gabriele Wild-Obermayr und Klaus Wild in Nie-
derneukirchen. Das saisonal geprägte Angebot lässt kei-
nen Vitaminwunsch offen!
� Aktuell gibt es Bärlauch,Radieschen,Blatt-,Kopf- und 

Pflücksalate,Asiasalate,Wildkräuter,Brennessel…
� Als besonderer Snack schmeckt die kernlose Smileygurke 

(Gemüse des Jahres 2014) knackig und erfrischend.
� Ab Mitte April täglich frisch gestochener Spargel.
� Ab Anfang Mai gibt es von allen Gemüsesorten

Jungpflanzen zu kaufen.

Jeden ersten Samstag im Monat (8 bis 12 Uhr) am
Gemüsehof Wild-Obermayr Bauernmarkt

GEMÜSEHOF Wild-Obermayr
4491 Niederneukirchen, Ipftal 29
07224/8223
gemuesehof@aon.at
www.gemüsehof.at

Ab-Hof-Verkauf:
Di, Fr, 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr

Reiche und gesunde Ernte machten die „Hallo”-Leser in den
Glashäusern der ehemaligen Stiftsgärtnerei Engelhartszell.

15.April: Oster-Lesung
„Fünf Kinder im Park“

Kunstvoll bemalte Ostereier und andere Kostbarkeiten locken

8 Millionen
Ostereier in

Oberösterreich
Der Osterhase kommt in

Oberösterreich gehörig ins
Schwitzen. Etwa acht Millio-
nen Ostereier werden nämlich
in unserem Bundesland kon-
sumiert. Fast ein Drittel davon
wird von den Landsleuten al-
lerdings selbst gekocht, gefärbt
oder auf andere Weise verziert.
Insgesamt verzehren die Ober-
österreicher jährlich an die 240
Millionen Eier. Ein Stück die-
ses nahrhaften Hühnerpro-
dukts enthält übrigens sieben
Gramm Eiweiß, sechs Gramm
Fett, Kalium, Kalzium, Eisen
und 13 (!) Vitamine. Im Mit-
telalter galten Eier als „flüssiges
Fleisch” und fielen unter das
katholische Fastengebot.

� Jeder Hof versorgt 70 Leute

WERBUNG
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Oberösterreichs Konditoren genießen in-
ternationalen Ruf. Ein hervorragender Ver-
treter dieser Zunft ist Günter Mayr von der
Konditorei Baumberger in St. Florian. Seine

süßen Ostergrüße erfreuen zuerst das
Augen,dann den Gaumen.

Süße Ostergrüße aus
kreativer Konditorenhand

Erst seine Kreativität
macht den guten Zuckerbäk-
ker perfekt. Günter Mayr ist
ein wahrer Künstler dieses
Fachs. Der 51-jährige Leon-
dinger war jahrelang als Chef-
Patissier auf Kreuzfahrtschif-
fen unterwegs und stand in
Hotels im In- und Ausland in
der Backstube.

Seit 2007 arbeitet Mayr in
der Konditorei Baumberger
im Stiftsort St. Florian. Hier ist
er der richtige Mann am richti-
gen Ort, „denn bei uns gibt es
keine Ware von der Stange.Wir
legen auf individuelle Qualität
Wert. Günter hat bei seinen
Kreationen alle Freiheiten,” sa-
gen Anita, selbst Konditormei-
sterin, und Ernst Baumberger.
Im Familienbetrieb gehen ih-

rem Chef-Zuckerbäcker drei
Gesellen und ein Lehrling zur
Hand. Im wahrsten Sinne des
Wortes, denn die Schokolade
wird handgeschöpft, jede
selbstgemachte Trüffel hän-
disch getunkt.

Das Ostergeschäft ist ver-
gleichbar mit dem Weih-
nachtsumsatz. Baumbergers
Kunden kommen aus halb
Oberösterreich, um Günter
Mayrs Kreationen zu kaufen.
Ernst Baumberger: „Wir ha-
ben sogar deutsche Stamm-
kunden, die bei ihren Reisen
extra von der Autobahn abfah-
ren, um sich bei uns mit Süßig-
keiten einzudecken.”

Anita
Baumber-
ger mit ih-
rem Back-
stuben-
Chef
Günter
Mayr. Der
Hase links
oben und
die Oster-
grüße un-
ten gehö-
ren zu sei-
nen Krea-
tionen.  

Stammkunden kommen
sogar aus Deutschland
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Unter dem Titel „KLIMA-
WANDEL – Wandle DEIN Le-
bensklima“ veranstaltet die
Energetikerin, Autorin und
Seminarleiterin Bettina Klopf
(Bild unten) am 11./12. April
in St. Oswald bei Freistadt ein
Männer-Seminar. An diesen
zwei Tagen gehen die Teilneh-
mer fernab vom Alltag auf
wichtige Lebenspunkte wie
zum Beispiel Gewohnheiten,
Muster, Gefühle, das Hier und
Jetzt etc. ein.

Es kommen Fragen zur
Sprache wie: Was hat Macht
über mein Leben? Wo sollten
wir reduzieren, loslassen oder
entrümpeln? Wie können wir
Neues integrieren? Welches
„Update” in unserem Inneren
steht an? Wie wirkt sich der
Stress in meinem Alltag und in
meiner Beziehung aus?  Betti-
na Klopf: „Auch werden wir
die verschiedenen Rollen des
Mannes unter die Lupe neh-
men. Lassen Sie zwei Tage den
Alltag hinter sich und erfahren
Sie, welche Aha-Erlebnisse Sie
in Ihrem Leben haben können
und wie eine leichtere Einstel-
lung zum Leben langfristig
glücklich machen kann!”

Infos/ Anmeldung:
www.herzvollanders.at

Das Joglland ist eine waldrei-
che Mittelgebirgsgegend, die zum
Kraft tanken und Energie aufladen
einlädt. Schon Peter Rosegger, der
am Alpl aufwuchs, beschrieb seine
„Waldheimat” mit begeisterten
Worten. Wenigzell ist das idylli-
sche Herz dieser Region und ein
Geheimtipp für Ausflügler und Er-
holungssuchende. Schon die An-
reise führt durch herrliche Land-
schaft, ehe man vom Blumendorf
Wenigzell mit üppiger Blüten-
pracht empfangen wird.

Gemütlichkeit und Lebens-
freude werden in der 1.420-Ein-
wohner-Gemeinde groß geschrie-
ben. Wanderer und Spaziergeher
fühlen sich hier wie im Paradies.
Urlauber tauchen in eine Welt der
Entspannung ein, die allerdings

viel Abwechslung
bietet. Wellness, Ge-
sundheit und Kuli-
narik ergänzen sich
in Wenigzell zu ei-
nem Rundum-
Wohlgefühl.

Der Freude des
Wanderers sind
praktisch keine
Grenzen gesetzt. Wunderschöne
Rundwanderwege und themenbe-
zogene Routen stehen zur Aus-
wahl. Wer nach der Bewegung in
der frischen Luft Ruhe und Ent-
spannung sucht, findet in der Jogl-
land Oase mit Hallenbad, großzü-
giger Saunalandschaft und profes-
sionellem Gesundheitsbereich al-
les,was das Herz begehrt.

„Raus aus den Schuhen, rein

ins Vergnügen!” heißt es auch im
völlig neu gestalteten Barfußpark
mit seinen rund 30 Stationen. Hier
ist nicht nur Spaß für die ganze Fa-
milie garantiert, sondern es dürfen
sich Menschen mit Venenproble-
men und Fußerkrankungen auch
wohltuende Linderung erwarten.

Besonders auf ihre Rechnung
kommen in Wenigzell Feinspitze
und Schlemmer. Die regionalen

Gaumenfreuden reichen vom
Holzofenbratl bis zum Ganslessen,
von Riesenbuchteln mit Vanille-
sauce und anderen Germspeisen
bis  zur Jogllandtorte mit Kürbis-
kernen, der ein Geheimrezept zu-
grunde liegt, und von urigen
Schnäpsen bis zu Edelbränden
vom Sommelier. Wahrhaft mär-
chenhafte Aussichten - Wenigzell
hat wirklich viel zu bieten!
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Steirischer Wein: Jahrgang 2013
begeisterte Linzer Wein-Fans

Der Jahrgang 2013 macht
Lust auf mehr! Rund 350 Be-
sucher, 38 Winzer, über 300
verschiedene Weine - das war
in Zahlen die Jahrgangsprä-
sentation des Steirischen
Weins im Palais Kaufmänni-

scher Verein. Welschriesling,
Schilcher, Burgunder und
Muskateller haben viel Frucht
und die typischen steirischen
Vorzüge: Sie sind animierend,
ausgewogen und mit einem
guten Körper ausgestattet.

Wegen der längeren Aus-
bauzeit wirken diese Weine
rund, stoffig und nie vorder-
gründig alkoholisch. Die  La-
gerfähigkeit ist gut.

Nähere Informationen:
www.steirischerwein.at

Die Region Joglland-
Waldheimat in der Nordost-
Steiermark ist eine der
schönsten Wandergegenden
Österreichs. Davon kann
man sich von 1. bis 4. Mai
überzeugen, wenn das Jogl-
land zum WANDER-
OPENING einlädt und sich
von seiner schönsten Seite
zeigt. Höhepunkt der Veran-
staltungstage am 3. Mai:
Sternwanderung auf die
Wildwiese. Ausgangspunkte
sind die Gemeinden Wenig-

zell, Strallegg und Miesen-
bach. Die Wandergruppen
werden feierlich auf der
Wildwiese empfangen, wo
auf die Besucher ein vielfälti-
ges Programm und kulinari-
sche Schmankerl warten.
Viele geführte Wanderun-
gen, Familienwanderungen
und ein Rundgang im neuen
Barfußpark runden das Pro-
gramm des Wanderopenings
ab.Am 1. Mai sorgt ein Früh-
schoppen für musikalische
Abwechslung.

Mit einem vollen Wan-
derpass nimmt man an ei-
nem Gewinnspiel teil.
Hauptpreis: 1 Wochenende
für 2 Personen in der Region
Joglland-Waldheimat. Bei
Abgabe des Wanderpasses
wartet auf jeden Wanderer
eine tolle Überraschung.
Viele Ausflugsziele bieten
beim Wanderopening 50 %
Ermäßigung an, viele Betrie-
be haben spezielle Angebote
für Familien, Wanderbegei-
sterte und Naturliebhaber.

Joglland-Waldheimat lädt zur
Eröffnung der Wandersaison

TV Joglland Waldheimat
8255 St. Jakob im Walde, Kirchenviertel 24
Tel.: 03336/20255
info@joglland.at, www.joglland.at

DAS SCHMECKT: Die Wenigzeller  Riesenbuchteln!

DAS GEFÄLLT: Die Wenigzeller Blütenpracht!

DAS TUT GUT: Der neue Wenigzeller Barfußpark!

DAS ENTSPANNT: Die Wenigzeller Joglland Oase!

WEITERE INFORMATIONEN:
8254 Wenigzell, Gästeservice,
Pittermann 222, Tel.: 03336/2201-16
info@wenigzell.at, www.wenigzell.at

8254 Wenigzell, Pittermann 14
Tel. 03336/ 2206
info@jogllandhotel.com
www.jogllandhotel.com

8254 Wenigzell, Pittermann 3
Tel. 03336/ 2202
office@hotel-fast.at
www.fast-wenigzell.at

Wanderopening im Joglland

Wander-Genussurlaub beim Fast

buchbar 1. Mai bis
2. November 2014

(gültig bis 2. November 2014)

� 3 Nächte im gemütlich eingerichteten Zimmer
� Willkommenstrunk
� Freie Benützung des Hallenbades mit großer Saunalandschaft (kuschelige Bademäntel inkl.) 
� Frühstücksbuffet mit Müsliecke und Teebar
� Wohlfühl – Halbpension mit Mittagssuppe und Salat, abends 4-gängiges Wahlmenü
� 2 x Lunch-Paket für Ihre persönliche Wanderung
� Eine Flasche Joglland Mineralwasser im Zimmer
� 1 x Joglland Wanderkarte
� 1 x Fußreflexzonenmassage
� GenussCard - 120 Ausflugsziele ohne Aufpreis!

ab 227,-
pro Person

ab 192,-
p.P. je nach Saison
und Zimmerkategorie

EntdeckenSie eine
unsere

BratlAlm!

� 3 Tage Träumen in liebevoll eingerichteten Hotelzimmern � Reichhaltiges Frühstücksbuffet mit
Vitaminecke, Müslibar und Omas Teekasterl � Kleines Mittagsbuffet mit Suppe, Hauptgang und Salatbuffet
� Tante Gretes Kuchenbuffet am Nachmittag � 4-Gang Feinschmecker-Abendmenü mit Salatbuffet �
Gratis Wanderkarte unserer Region � Mittwochs: Steirische Live-Musik und Unterhaltung auf unserer
BratlAlm � Ein zünftig-uriges Abendessen auf unserer BratlAlm � Schokolade- und Edelbrandverkostung
bei der Brennerei Edenbauer Wenigzell � Regionale Schmankerlverkostung beim
Fleischermeister Buchberger Wenigzell � Entspannen im hauseigenen
Wellnessbereich mit Indoor-Pool, Kneipppfad, Finnischer Sauna, Tepidarium,
Wasser- und Kneipppark im Freien � Kuschelige Bademäntel � Freier
Eintritt in das Bad der „Joglland Oase Wenigzell“ � Ein Tiefgaragenplatz

4541 ADLWANG, Wangerstr.18
Telefon 07258/3966
office@singhuber-edelstahl.at
www.singhuber-edelstahl.at

GLASGARTEN mit Schiebe-Drehelemente

� NIROGELÄNDER
� Überdachung
� Vordach
� Stiege
� Balkonanbau
� Wendeltreppe
� Zaun

Besuchen Sie auch unseren Schauraum! ÖFFNUNGSZEITEN: Mo. - Do. 7 - 12 Uhr u. 13 - 17 Uhr, Fr. 7 - 12 Uhr

Die idyllische Gemeinde im steirischen Joglland verwöhnt Naturliebhaber und Schlemmer

Märchenhaftes WENIGZELL:
Ein Geheimtipp für Genießer!

Wenigzell hat viel zu bieten! Die märchenhafte Ge-
meinde im Herzen der oststeirischen Region Jogl-
land-Waldheimat verwöhnt Naturliebhaber und lu-
kullische Genießer. Das idyllische Blumendorf bie-
tet viel Landschaft, viel Erholung, viel Wellness und
viele Gaumenfreuden.Ein echter Geheimtipp!

TOP-TERMINE

Der 8000m2 große Kremspark bei Ansfel-
den wird im Juli Schauplatz von zwei groß-
artigen Open Airs.Am 23.7.wird Xavier
Naidoo seine aktuellen Lieder zum Besten
geben.Xavier Naidoo,Sänger,Songwriter
,Mitbegründer der Söhne Mannheims, Ju-
rymitglied bei „ Voice of Germany“  faszi-
niert und  begeistert durch seine Stimme
und authentische Persönlichkeit.
Zwei Tage später,am 25.Juli,besucht „Un-
heilig“ mit ihrem Frontmann – dem Grafen
– Ansfelden.Tickets: www.floro.at

„Hallo” verlost 3 x 2
Karten für das Xavier
Naidoo-Konzert. Mail

bis 17. April an gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at,

Kennwort: Naidoo

Xavier Naidoo rockt Ansfelden

Ottfried Fischer bei 1. Weißwurstparty
Ottfried Fischer ist am 5. April Stargast der 1. Welser
Weißwurstparty in der SCW! Der schwergewichtige Kabarettist

und TV-Star präsentiert um 14 Uhr
Geschichten aus seiner Zeit, philosophische
Kleinode, minimale Komödien und nahezu
unglaubliche Wahrheiten aus seinem neuen
Buch "Das Leben - ein Skandal“.
Anschließend hält er eine
Autogrammstunde und eröffnet die
Weißwurstparty. Auf die Gäste warten 300
Gratis-Seideln Bier und leckere Weißwürste

Ein Geheimtipp: Die 1.420-
Einwohner-Gemeinde 

Wenigzell  bietet Erholung  pur
und Genuss für  alle Sinne!

INFOS & TICKETS: Bürgerservice Leonding(buergerservice@leonding.at) +43(0)732
6878-0, www.dopplpunkt.at, www.oeticket.com. Eintritt: 20 Euro, VVK 18,- ermäßigt
15,- Veranstaltungszentrum Doppl:Punkt, 4060 Leonding, Haidfeldstraße 31a

Wandle dein
Lebensklima

Seminar für Männer: 

WERBUNG

WERBUNG

WERBUNG



Das Haus Nr.16 am Ennser
Hauptplatz wurde in den ver-
gangenen Jahren umgebaut
und ökologisch konsequent
revitalisiert. Neben fünf tollen
Wohnungen befinden sich
jetzt im Erdgeschoss das Inge-
nieurbüro von Voglsam Ex-
perts und in der anderen Hälf-
te das neue Geschäft Gruber
(Mode für Freizeit und Sport).

Bei der Firma Voglsam Ex-
perts handelt es sich um kein
klassisches Planungsbüro,

sondern um eine Spezialisie-
rung für nichtamtliche Sach-
verständigentätigkeiten für
Behörden und Gerichte öster-
reichweit. Der gerichtlich beei-
dete Sachverständige Ing.
Manfred Voglsam gilt als aner-
kannter Baurechtsexperte und
ist sowohl für Bau –u. Gewer-
beverfahren als auch für Ge-
bäudebewertungen buchbar.

Das Modehaus Gruber hat
sich auf Mode für Freizeit und

Sport spezialisiert, wobei nur
ökologisch hochwertige Mar-
kenartikel angeboten werden.

Mit ihrer neuen Selbstän-
digkeit setzen die Ex-Stadträte
einen  Schritt, der Mut ver-
langt. Manfred Voglsam: „Ich
wollte einfach raus aus der ,ge-
schützten Werkstätte’ und was
Neues machen“. ÖAAB-Stadt-
obmann bleibt er.

Zur Eröffnung kamen ca.
250 Besucher aus Politik, Wirt-

schaft und Gesellschaft. Dar-
unter NR Claudia Durch-
schlag, LAbg. Wolfgang Stanek,
BR Gottfried Kneifel, TSE-
Chefin Dr.Gaby Pils, die Archi-
tekten Wolfgang Kaufmann
und Christoph Haas, Pfarrer
Pater Martin, Bgm. Franz Ste-
fan Karlinger, Tourismusob-
mann Wolfgang Brunner, Bri-
gadier Nikolaus Egger, Vi-
zebgm. Klaus Kamptner, Ha-
rald Weingartner  uvm.
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Ein ungewöhnlicher wie mu-
tiger Schritt: Weil er „neu
durchstarten” will, kündigte
der Ennser Stadtrat Ing.
Manfred Voglsam (46) nach
25 Jahren seinen Beamten-
job und macht sich als Bau-
und Gewerbesachverständi-
ger selbständig. Stadtrats-
kollege Wolfgang Gruber
(49) startet ein Beklei-
dungsgeschäft.

Im Bild v.li.:  NR
Claudia Durch-
schlag, Mag. Ur-
sula Gruber,
LAbg. Wolfgang
Stanek,Wolfgang
Gruber, Vizebür-
germeister Ha-
rald Weingartner,
Claudia Nechvi-
le, Ing. Manfred
Voglsam, Pfarrer
Pater Martin, BR
Gottfried Kneifel

ALUFELGEN für Mercedes A
140 bis 170 mit neuen Sommer-
reifen und für 200 - 300 + S-
Klasse. Alufelgen f. BMW M-De-
sign; Alufelgen m. Reifen NEU f.
VW Polo od. Fiat Panda. O676/
9600 132 
Mercedes 320 S: neuwertig,
silbermetallic mit hellblauen Le-
dersitzen, Luftfederung, Stereo-
anlage, Glasschiebedach, NEU
überprüft, 145.000 Garantie-km,
Automatic, Superzustand! Tel.
0676/ 9600 132.

Rennrad Bianchi Mega Pro Alu-
minium zu verkaufen. 18-Gang
Campagnolo Schaltung, 59 cm
Rahmenhöhe, 10 Jahre alt, kaum
benützt (max. 3.000 km), bestens

AKTUELLES

FAHRRÄDER

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz
oder redaktion@hallo-zeitung.at (Geld liegt bei, Chiffre-

Anzeigen 10.-) www.hallo-zeitung.at

Hallo

Nächste Ausgabe:  22./23.April   (Anzeigenschluss: 15.4.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige Euro 4.-/ 2 Privat-Kleinanzeigen 5.-

ohne Noten – mit Erfolgsgaran-
tie für Anfänger od. Fortgeschrit-
tene starten wieder in Kürze in

allen OÖ-Bezirken.
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!

Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

�
gepflegt – wie neu! VB EUR 170,-
Tel.0676/3249049 (Linz).

TENERIFFA: Schöne, große
Ferienwohnung, Traumlage,
Meernähe,1 Woche für 2 Personen
EUR 186,- Tel.07242/ 52569.
WELLNESS im Heilbad Bük
(Ungarn): Vermiete Doppelzimmer
oder Haus für bis zu 8 Personen.
Fahrradverleih gratis. Tel. 07252/
38528.

PRIVAT: Gutaussehender 46
Jahre/ 172 cm, unternehmungslu-
stig, treu, ehrlich, humorvoll. Suche
nette SIE. Tel. 0699/ 81756530.

TIER-EINÄSCHERUNG

GESUNDE ERNÄHRUNGBitte ab 18 Uhr anrufen.

Eine Chance für die Liebe!
VERENA,21 Jahre,bin eine hu-
morvolle,bildhübsche BAUERN-
TOCHTER mit toller TRAUMFIGUR!
Amoreagentur- SMS-Kontakt
oder Anruf 0676/6733129

KONTAKT

URLAUB
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0732/331132-0, Fax: Kl.-30. Mail: redaktion@hallo-
zeitung.at, Web: www.hallo-zeitung.at. Geschäftsführer/ Re-
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ke Huemer  0676/ 3608081, Hildegard Ledolter
0676/5547905. Druck: OÖN Druckzentrum GmbH & CoKG,A-
4061 Pasching,Medienpark 1. Auflage: 204.000 Stück

IMPRESSUM

„LOGGIA-
BALKON-
verglas-
ungen"

bringen multi-
funktionalen
Raumgewinn!

„GLASOASE" Das Terrassendach mit rahmen-
losen Glasfronten zum Wegklappen oder Verschieben.
Lichtdurchflutet mit freiem Blick in die Natur!

SCHUTZ

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz,
Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534
Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

vor Sonne, Regen,
Wind & Schmutz

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbeheizt.
Unschlagbare Öffnungsmöglichkeiten
(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

www.kgi.at

WERBUNG

WERBUNG

Wohnevent Raiffeisenbank
Kleinmünchen/Linz

Der Raiffeisenbank Kleinmünchen/Linz ist
es ein wichtiges Anliegen, ihre Kunden bestmög-
lich und umfassend zu beraten und zu informie-
ren. Gerade bei einer der wichtigsten Investiti-
onsentscheidungen im Leben einer Familie oder
eines Erwachsenen - dem Kauf oder Bau einer
Wohnung oder eines Hauses - sind die Berater
verantwortlich, ihre Kunden gut zu begleiten.

Um dem Beratungsauftrag gerecht zu wer-
den, fand am 27. März ein Wohnevent im WIFI
Linz statt. Die rege Teilnah-
me zeigte, dass die Kun-
denbedürfnisse gut getrof-
fen wurden. Der Abend
war geprägt von 2 Fachim-

pulsen zur Wohnbaufinanzierung allgemein
und Sanierungsförderung im Besonderen. Ab-
gerundet wurde der Abend durch ein Wohnka-
barett des bekannten Kabarettisten GausL.

Das Anliegen der Bank, ausgehend von den
Wohnträumen der Kunden ein maßgeschnei-
dertes Finanzierungskonzept zu erstellen und
damit Wünsche und Träume Realität werden zu
lassen, konnte mit dieser Veranstaltung gut
transportiert werden.

Für 33 Mietkaufwohnungen der WSG erfolgte am Bin-
derlandweg in Linz-Neue Heimat der Spatenstich. Die ge-
plante Anlage besteht aus drei viergeschossigen Häusern mit
Zwei-, Drei- und Vierraumwohnungen. Die Objekte sind
barrierefrei, verfügen über die neuesten Sicherheitseinrich-
tungen und erfüllen die Kriterien für Niedrigstenergiehäuser.
Die Fertigstellung erfolgt im Frühjahr 2016.

� 33 Mietkaufwohnungen Jäger laden zur Spurensuche ein
Nicht nur für Waid-

männer, sondern für alle
Naturliebhaber läuft seit
dem Wochenende eine
interessante Ausstellung
im Stadtmuseum Leon-
ding, Turm 9, Daffinger-
straße 55. Unter dem Ti-

tel „Jagd in Leonding -
Spurensuche” gibt die
Leondinger Jägerschaft
ungewohnte Einblicke
in den Wildtierlebens-
raum und das Jagdge-
biet ihrer Heimatstadt.
Die Besucher werden

auf spannende Fährten
gelockt und erhalten
aufschlussreiche Infor-
mationen. Jagd und
städtischer Raum schlie-
ßen sich nicht aus.

Die Jagdausstellung
dauert bis 12. Juli.

Fünf Frauenhäuser in Linz,
Wels, Steyr, Vöcklabruck und
Ried bieten Schutz vor männli-
cher Gewalt und somit sichere
Wohnmöglichkeiten. Sie stel-
len für insgesamt 38 Frauen
und 64 Kinder Wohnraum zur

Verfügung. Im Vorjahr waren
in den fünf Häusern insgesamt
212 Frauen und 199 Kinder un-
tergebracht. „Die Auslastung
betrug 91 Prozent und zeigt,
dass das Angebot nur knapp
ausreicht,” sagt Soziallandesrä-

tin Mag. Gertraud Jahn. Heuer
werden die Weichen für die Zu-
kunft gestellt: Der Neubau des
Linzer Frauenhauses, das künf-
tig 17 statt 14 Frauen Platz bie-
ten wird, startet, für die restli-
chen Einrichtungen werden
Sanierungspläne erstellt. Wels
soll 2016 erneuert werden, da-
nach ist die Sanierung der
Frauenhäuser in Steyr und
Ried vorgesehen.

2014 ist ein Schlüsseljahr für Oberösterreichs Frauen-
häuser. In Linz steht ein Neubau an, für die vier weiteren
Schutzeinrichtungen werden Sanierungspläne erarbeitet.
Die Frauenhäuser waren 2013 zu 91 Prozent ausgelastet.

Sanierungs- und Neubaupläne
für die fünf Frauenhäuser

Zwei Ennser Stadträte
machen sich selbständig

Energieeffizienz ist
ein Kernpunkt der Le-
ondinger Stadtentwick-
lung, zu der ein  Drittel
der Bevölkerung Vor-
schläge eingebracht hat.
„Mit unserem Energie-
konzept samt Fünfjah-
resmaßnahmenplan er-
füllen wir eine zentrale
Forderung der Bewoh-
ner,” sagt Bürgermeister
Mag.Walter Brunner.

Leonding gehört zu
den wenigen Gemein-
den Österreichs, die mit
dem Ökoenergietechni-
ker Christoph Furtmül-
ler einen eigenen Ener-
giemanager beschäftigt.
„Allein durch den Auf-

bau eines Energiemana-
gements und dank de-
taillierter Analysen
konnten wir die Strom-
kosten bereits um 22
Prozent reduzieren,” be-
richtet Furtmüller.

Durch Umstellung
auf Fernwärme steigert
Leonding beim kommu-
nalen Energieverbrauch
bis 2016 den Anteil er-
neuerbarer Energie um
18 auf 40,8 %. Straßen-
und Gebäudebeleuch-
tungen werden Schritt
für Schritt auf sparsa-
mes, umweltfreundli-
ches LED-Licht umge-
stellt. Großes Augen-
merk legt man auch auf

thermische Sanierun-
gen. So wurde etwa der
Heizbedarf in der Neuen
Mittelschule um 59 %
und in der Volksschule
um 22,3 % gesenkt.

„Die schon umge-
setzten Maßnahmen
und die im E-GEM-
Konzept festgelegten
Ziele unterstreichen die
Vorbildfunktion Leon-
dings,” lobt Dr. Gerhard
Dell vom OÖ. Energie-
sparverband. Bürger-
meister Brunner: „Die
hohe Energieeffizienz
und massive Kostensen-
kung sind gut für die
Umwelt und für den öf-
fentlichen Haushalt.”

Ein Stadtentwicklungsprozess mit großer Bürgerbeteili-
gung führte in Leonding zu einem umfassenden Ener-
giekonzept samt Maßnahmenplan. Dafür wurde die
Stadt  nun vom Energiesparverband des Landes als vor-
bildliche Energiespar-Gemeinde (E-GEM) zertifiziert.

Freuen sich über Leondings Zertifizierung als Energiespargemeinde
(v. l.): Energiemanager Christoph Furtmüller, Bgm. Mag. Walter Brun-
ner, Dr. Gerhard Dell vom Oberösterreichischen Energiesparverband.

Leonding erhielt Zertifikat als
vorbildliche Energiespar-Gemeinde

Stadtentwicklungsprozess mit großer Bürgerbeteiligung trägt Früchte:250 Gäste kamen
zur gemeinsamen
Eröffnung ihrer
beiden Geschäfte
am Hauptplatz

Auto- und Ener-
gieexperten plä-
dieren für Erd-
gas als Treib-
stoff (v. l.): Er-
nest Wipplinger,
Klaus Dorninger
MBA, Dr. Ger-
hard Zettler, Ing.
Paul Zeilinger,
Dr. Johann Grün-
berger, Mag.
Heimo Radlmai-
er und Chri-
stoph Günther.

LH-Stellvertreter Reinhold Ent-
holzer nimmt die Wünsche der
Fahrgäste ernst, wie man am
neuen Regionalverkehrskonzept
Grieskirchen sieht.

Erdgasautos: Auswahl an
Modellen immer größer!

Regionalverkehr: Besseres
Angebot, mehr Komfort!

In Oberösterreich sind
derzeit 1.800 Erdgasautos an-
gemeldet, bundesweit fahren
etwa 8.300 Fahrzeuge mit Gas
im Tank. Und die Autoherstel-
ler bemühen sich, die umwelt-
schonenden Spritsparer weiter
zu forcieren. Die Auswahl an

Erdgas-Modellen der ver-
schiedensten Marken wird im-
mer größer.

„Wer ein Erdgas-Auto
fährt, spart doppelt. Erdgas ist
deutlich günstiger als Benzin
oder Diesel und hat einen hö-
heren Energiegehalt, man

fährt also bei geringerem Ver-
brauch mehr Kilometer,” er-
klärt Dr. Johann Grünberger,
Vorstandsvorsitzender der
OÖ. Ferngas AG. Er fordert als
Zusatzanreiz eine Anhebung
des NoVA-Bonus für Erdgas-
fahrzeuge auf 1.000 Euro.

Bei der Attraktivierung des
öffentlichen Nahverkehrs wird
ein weiterer wichtiger Schritt
umgesetzt. Mit 14. April wird
das regionale Verkehrskonzept
für den Großraum Grieskir-
chen realisiert. „Es bringt viele
neue Verbindungen, optimier-

te Anschlusszeiten und einen
erhöhten Fahrgastkomfort,”
freut sich Verkehrsreferent
LH-Stellvertreter Reinhold
Entholzer.

Der Bahnhof Grieskir-
chen-Gallspach wird zum Ver-
kehrsknotenpunkt der Region

mit mehr Anschlüssen zu den
ÖBB-Zügen in Richtung Wels
und Linz. Die Bezirkshaupt-
stadt Grieskirchen wird per
Bus aus allen Richtungen bes-
ser erreichbar. Die Gemein-
den des Hausruck Nord, wie
Peuerbach, Waizenkirchen, St.
Agatha oder Neukirchen am
Walde, erhalten mit Regional-
buslinien bessere Anschlüsse
an die Linzer Lokalbahn.

Insgesamt verkehren ab
Ostern im Bezirk Grieskirchen
50 neue Busse. Entholzer:„Der
barrierefreie Fahrkomfort hat
für mich im Regionalverkehr
besondere Bedeutung.”

V.li.: Geschäftsleitung und
Wohnbauberatungsexperten
der Raiffeisenbank Kleinmün-

chen/Linz sowie Fachleute
der Raiffeisengruppe (Lager-

haus OÖ.Mitte,Real-Treu-
hand)  und Kabarettist Gün-

ther Lainer / GausL

Besuchen Sie unseren Schaugarten!
Um Anmeldung wird gebeten

MONATSTIPP:Jetzt Buchsbaumzünslerbekämpfen!

Gerald Neumayr,
Mickstetten 29,
4490 St.Florian
sankt-florian@netswerk.at

LEBENSMITTEL
biologisch-fair-transparent
Bio-Lebensmittel, Geschenks-
ideen, alles Bio für Haus &

Garten, Körperpflege, Putzen,
WaschenTierfutter uvm, uvm.
BEQUEM ONLINE BESTELLEN

UND ABHOLEN.

PARTNERVERMITTLUNG

Bestellungen bis Montag 19 Uhr:
www.netswerk.at/sankt-florian
Abholung: Freitag 12-18 Uhr
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VTA-Biosolit® überzeugt
am Hallstättersee!

A-4681 Rottenbach, Umweltpark 1
Tel. 07732/4133-0
www.vta.cc

VTA Austria GmbH

Seit 2013 kommt das
VTA-Biosolit® in der
Kläranlage des Reinhalte-
verbands Hallstättersee
zum Einsatz und ersetzt
die bisherigen Fällmittel.
„Die Anlage läuft ein-
wandfrei und das System
ist viel stabiler als vorher“,
zieht  Geschäftsführer
Ing. Hansjörg Schenner
zufrieden Bilanz.

Die Topqualität des
VTA-Biosolit® bewies
sich schon im Juni, als ein
heftiges Unwetter Hall-

statt heimsuchte (Bild)
und den weltberühmten
historischen Ortskern
verwüstete. Klärwärter
Hubert Stadler erinnert
sich: „Wir hatten selbst in

dieser Situation auf der
Anlage keine Probleme, es
gab keinerlei Schlammab-
trieb“. Fazit: VTA-Bioso-
lit® beeindruckt selbst im
Extremfall!

In der 10.800-Einwohner-Anla-
ge in Neumarkt wird Nanofloc® -
ein High-End-Produkt der Unter-
nehmensgruppe VTA aus Rotten-
bach - seit Sommer 2013 zusam-
men mit einem weiteren VTA-Sy-
stemprodukt zur Phosphatfällung

und Schlammbeschwerung einge-
setzt. Mit Erfolg: Die Biologie der
Kläranlage arbeitet perfekt und ver-
braucht weit weniger Belüftungs-
energie.

Durch die höhere Bakterienak-
tivität wird mehr Kohlenstoff ver-

arbeitet, sodass weniger Schlamm
anfällt. Die Absetzeigenschaften in
der Nachklärung sind hervorra-
gend. „Wir sind nun auch bei star-
ker hydraulischer Belastung hun-

dertprozentig auf der sicheren Sei-
te“, berichtet Wilhelm Hatzmann,
Geschäftsführer des Reinhaltever-
bands Neumarkt und Umgebung.

Optimiert wird durch VTA-Na-
nofloc® auch die Klärschlamment-

wässerung, die in Neumarkt mittels
Schneckenpresse erfolgt. Dank bes-
serer Eindickeigenschaften sind der
Schlammanfall und die Entsor-
gungskosten geringer.

Die Zwischenbilanz zum Ein-
satz von VTA-Nanofloc® ist ökolo-
gisch und ökonomisch positiv:
Fällmittelbedarf, Belüftungsener-
gie, Polymerverbrauch und Entsor-
gungskosten sinken massiv, die Er-
sparnis beträgt auf ein Jahr hochge-
rechnet mehrere tausend Euro.

Kläranlage läuft dank VTA
optimal und spart viel Geld

Vorbildliche Abwasserreinigung in Neumarkt/Hausruck:

Optimale Abwasserreinigung bei deutlich geringeren Kosten -
das wünschen sich alle Bürgermeister und Kläranlagen-
verantwortlichen. Mit dem VTA-Highlight Nanofloc® geht das
tatsächlich, wie jetzt auch als ein Beispiel unter vielen die
Kläranlage Neumarkt im Hausruckkreis zeigt.

RHV-Ge-
schäfts-

führer Wil-
helm Hatz-
mann und

Klärfachar-
beiter

Manfred
Entholzer

freuen sich
mit VTA-

Verkaufs-
leiter Chri-
stian Baier

über den
erfolgrei-
chen Ein-
satz von

Nanofloc®:
Die Kläran-
lage funk-

tioniert op-
timal und

spart Geld.

„MIT VTA
LÄSST SICH
ALLES KLÄ-
REN“ – die
jüngste
VTA-Inno-
vation Bio-
solit® ist
nach Na-
nofloc®
ein weite-
rer Meilen-
stein auf unserem Weg.  Es bewahr-
heitet sich mittlerweile tagtäglich in
zahlreichen Kläranlagen: Diese bahn-
brechend vielseitige Produktlösung
reduziert CO2-Emissionen bei der Ab-
wasserreinigung massiv. Zugleich
bringt sie bedeutende wirtschaftliche
Einsparungen im Anlagenbetrieb.

Als führendes Unternehmen in der
Umwelttechnik und internationaler
Schrittmacher bei der Entwicklung  in-
novativer Produkte gehen wir unseren
Weg weiter – der Umwelt zuliebe. 

VTA-Gründer und Geschäftsführer 
Ing.Dr.h.c.Ulrich Kubinger

Es fällt weniger Schlamm an

Harte Bewährungsprobe
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Foto: VTA

VTA: Lange Nacht
der Forschung
Mit dem Ziel, „Forschung zum An-

fassen“ zu bieten, öffnen am 4. April al-
lein in OÖ mehr als 100 Unternehmen
die Türen ihrer Forschungsabteilungen
und Labors. Als Schrittmacher in der
Umwelt- und Abwassertechnik darf VTA
dabei natürlich nicht fehlen. In Rotten-
bach  erfahren Besucher von 15 bis 23
Uhr unter Anderem Interessantes über
Abwasserreinigung und können mit
dem Mikroskop die faszinierende Welt
der Mikrolebewesen kennenlernen.


